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Die Krise VO Lamennatls

Die Philosophie des achpzehnten Jahrhunderts un ein ebenTac. das Z Hauptsache VO einem
Kxegeten, dessen Fülle Wiıssen seinem Mangeldie Revolution VO  - 1759 hatten der PE rank-

reichs harte Schläge vertsetZtL, daß s1e deren Fol- kritischem Gelst gleichkam, VO alten Dom
gCHh durch das I1 neunzehnte Jahrhundert hin- Calmet bestritten un: notdürftig dargelegt wurde.
durch verspürte. ach dem Sturtm der Revolution [Diese IL Waflenrüstung Wr abgenutzt, rostig,
Wr die Hauptaufgabe aller Seelenhirten, 1n den und ihre Schläge richtetpn nichts mehr Aaus. » $

Diözesen un!: Pfarreien die Grundlagen für die —
@- Die wahren TODLEMIEligiöse PraxIis wiederherzustellen, und s1e w1idme-

ten sich dieser Aufgabe in selbstloser Hingabe Dieses nuancIlerte Urteil zeigt u1nls auf, die wah-
Aus Heimweh nach einer Zeıit, in welcher die ka- 1C11 Probleme agen Sollte die Aufgabe, die Kirche
tholische Religion Staatsrelig1ion SEWECSCH WAal, Frankreichs 16  — aufzubauen, alle Kräfte dermaßen
versteiften sS1e sich jedoch allzu oft darauf, das G e- absorbieren, daß die Verantwortlichen nıcht mehr

darauf achten könnten, wI1e die Welt ihrerbäude wiederum in den baulichen Taustand VCI-

setzen, in dem sich fünfz1g a  re eIun- elit stehe ” Sollte dieser Wiederauf bau 1n völliger
Unkenntnis des großen geistigen Neuauf bruchsden hatte, und Ss1e diskutierten die gleichen alten

Probleme, ämpften die gleichen alten Geg- geschehen, der sich in Frankreich und Deutsch-
nNC, WI1ie WE die e1it ein halbes Jahrhundert lang and 1m achtzehnten un: frühen neunzehnten

stillegestanden ware. «Man mußte rasch handeln», Jahrhundert vollzog ? Das WL nicht die Meinung
schreibt ein Historiker dieser Zeit, Msgr Louls VO Lamennats, der 1n seinen «Reflexions SUL

1’  etat de ”’Eglise France pendant le Nln siecleBaunard, der späatere Rektor der Katholischen
Universität Lille, «denn die eit drängte, un die et SE la s1ituation actuelle» («Erwägungen über
meisten Priester mußten sich in den Kampf bege- den tan: der Kirche in Frankreich während des

achtzehnten Jahrhunderts und über ihre 11-ben, bevor sS1e mi1t den en umzugehen elernt
hatten. Da das tudium verkürzt werden mußte, wärtige Lage») schon 1808 behauptete, für die ka-
WAar notgedrungen summarisch. DIieI Phi- tholische Kirche, die «KXZU keiner elit gefährlichere
losophie des Klerus estand 1in einem lateinischen Angrifte 7urückzuwelsen hatte»,* se1 NnOLWEN-

Handbuch, der ‚Philosophie VO on das dig, ihrer Verteidigung qualifizierte Fachleute:
tüchtige Kxegeten, sachkundige Orientalisten,sechr rudimentär WAaflT; die N} Theologie 1in den

Bänden VO Bailly, ? einem VO Gallikanısmus kurz, einen gebildeten Klerus en. UIie Kr-

inspirierten und deswegen spater VO  - der Index- der rchlichen Wissenschaften drängte
sich gebieterischer auf, als die weltlichenkongregation verurteilten Kompendium. Die be1-

den Einleitungstraktate über die Religion und die Wissenschaften un:! die Religionswissenschaften
Kirche beschränkten sich auf die Widerlegung des einen großen Aufschwung nahmen: «Gewaltige
eismus Rousseaus und des Protestantismus Ju- Arbeiten sind se1it dreißbig Jahren in Angriff YC-
rleus. Der Jansenismus mMi1t seinem Labyrinth VO OMMCIL un VO  5 den Wissenschaftlern Ner LÄän-

der mi1t lfer fortgesetzt worden. EKs ist derSpitzfindigkeiten elt unls e1in anNzcS Jahr beim
Iraktat VO  5 der Gnade auf. Das Kirchenrecht Zeeit; daß die katholische Wissenschaft die Ernte,
wurde nicht doziert; die Kirchengeschichte lernte die mMan für S16 bereitet hat, einheimst. Indien, 1
mMan 1Ur durch die Tischlesung kennen, der die bet,; China, der I Orient enthüllt seine alten
Bücher Fleurys, des Paters Longueval, dann die Traditionen, die ufrc ihre wunderbare Überein-
V  5 Baron Henrion und VO de Berault-Bercastel stimmung M1t den christlichen Überlieferungen

NCUC Stützen bleten für den Glauben, dessen Uni1-verfaßten en dienten. Die Heilige Schrift Wai
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versalität und zeitlose Dauer die beiden großen hen spezialisieren (und daß AaAUS ihren Reihen nicht
Merkmale all dessen, Was Öttlich ist mMIit jedem 11Ur mehrere Bıschöfe, sondern uch einzelne
Tag klarer zutage treten. Miıt Erfolg gekrönte Sanskritforscher und Kenner des Arabischen und
Forschungen über die gyptischen Hieroglyphen des Persischen hervorgegangen sind, 1st VO  } hoher
haben ermöglicht, die Tierkreiszeichen VO Bedeutung) und sıch der Lehrtätigkeit in den Se-
Esne und Denera I:  u datieren und die minarien und Kollegien, der Predigt und der
Kiınwände, die 11124  > daraus die Chronologie Volksmission widmen. Um verstehen, Ww1e LICU-
des Moses ZOQ, für immer ZuU Verschwinden artıg ihre Ausbildung WAalL, müßte mman den Be-
bringen on schimmert die Hofinung auf, WC- richt lesen können, worin ein ehemaliger chüler
nigstens einzelne Geheimnisse der bis jetzt VO Lamennais, Charles Sainte-Foi (anderer Name
unklen Theologie dieses Volkes durchdringen für KEloi Jourdain), den Tageslauf in Lamennais’
und die den ern des ils verfaßte Geschichte Seminar geschildert hat. «Der Morgen WAar AaUS-
der Pharaonen mi1it den Berichten der jJüdischen SC.  €  ch für die Theologie und die PhilosophieSchriftsteller vergleichen. Das vergleichende reserviert, jeder Nachmittag ber für das tudium
Studium der Sprachen und die Erforschung der der Literatur un der Sprachen bestimmt. » Das
Ursprünge der Völker führen VO  5 Nen Seliten her Lesen der Zeitungen WAar nicht 11uUr nıcht untfer-
auf die urtümlichen Geschehnisse hin, die VO den Sagt, sondern empfohlen e  er sollte der Ze1-
heiligen Büchern rzählt werden. Selbst die Natur- tungslektüre «dreiviertel tunden täglich w1idmen
wissenschaften, insbesondere die Geologie und un Ww1e bei der anderen Lektüre Notizen machen
die Physiologie, egen UG ihre Fortschritte den und Auszüge anfertigen».”7
Verteidigern der Religion fortwährend LICUC Waf- Man ler den weiten und mächti gen Atem
tfen 1n die ände, die antimosalischen Hypothe- wehen, den Lamennais 1n das Studium, uch in das
SC  . und den Materialismus bekämpfen. och tudium der Theologie hinein bringen wollte
all das 1st noch weni1g 1m Vergleich mMIit dem (su- «Geben WIr ungescheut zu.? die und für sich
ten, das sich aus der Regeneration der Gelsteswi1is- schöne, reizvolle, weite Theolgie ist heute,
s_enschaften ergäbe. Die Rechtswissenschaft ist WwI1e iINan S1e in den melsten Seminarien ehrt,
ZUSagCNHN LICU schaflien. Es ex1istileren auf diesem 11Ur 1ne degenerierte Schmalspurscholastik, deren
Gebiete 1Ur protestantische und philosophische Irockenheit die chüler anwı1idert un: die ihnen
Theorien, die nıcht wenig dazu beigetragen aben, keine Idee VO Ganzen der Religion gibt noch
die Wiırren, deren Zeugen WIr sind, hervorzurufen, NO  a ihren wunderbaren Beziehungen all dem,un: die immer noch deren Weiterdauer beitra- WAas den Menschen erregt, all dem, Was egen-
SCH Kine alsche Metaphysik hat nıcht weniger stand se1ines Denkens se1n kann. (sanz anders hat
Verheerungen angerichtet, indem Ss1e auf verschie- s1e. der hl. IThomas verstanden, CI der 1n seinen
denen egen die Gelster in den Skeptizismus SC- unsterblichen erken S1e ZuU Zentrum es Wis-
sturzt hat. DIie Kirche hat SsSOmıIt selbst 1m eın WI1S- SC1I15 seiner elt gemacht hat Übernehmt VO ihm
senschaftlichen Bereich ine herrliche Sendung diese vortreftliche Methode, die usammenordnet
erfüllen: ihr kommt Z das Chaos efruch- und verallgemeinert, und fügt die tiefen Einsich-
ten und ein zweiltes Mal Licht und Schatten V Ol1l- CCn die en Gedanken, die Wärme, das Leben
einander scheiden. »} Ninzu, welche die alten Väter charakterisieren, dann

Dieses rlesige, übermenschliche Programm wıird dieser belastende Überdruß, der bei den ZU
wurde, w1e scheint, mMit großem Erfolg VO all Priestertum bestimmten Jungen Menschen die ust
denen 1n Angriff SCHNOMMCN, die 1in der Ongrega- tudium und selbst das Talent Zu Erlöschen
tion VO Petrus die Kquipen VO  =) Malestroit bringt, verschwinden. 8
un: VO La Chenaie stellten, erster VC) In der Welt hat sich Nes gewandelt, die nstitu-
Feli, der schwankender Gesundheit schon tionen, die Sitten, die Ideen. Was würde da selbst
1828 «Englisch, ienisch, Hebräisch, die Philo- der mächtigste Eifer nuützen, olange inan nicht
sophie und die Theologie» lehrte. 6 weıß, WESSCH die Gesellschaft, in der sich aus-

wıirken soll, bedarf? «Es 1st nötig, anders lernen
D Die Lehrtätigkeit und mehr lernen: anders, besser verste-

hen; mehr, hinter denen, die 1114  = leiten soll,Diese künftigen « Missionäre» VO Lamennais nicht zurückzubleiben Nicht UT das, Was s1e
sollten sich 1n den verschiedenen Wissensberei- wissen, sind die Feinde des Christentums stark,
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sondern durch das, W4S se1ine naturgegebenen Ver- daraus ergeben, vollauf bewußt ist 1Ur s1e wird
teidiger nicht wissen. »} die Religion VO  D der weltlichen Macht befreien

Die Gesellschaft seiner e1it und ihre Bedürfnisse vermögen, daß nicht der Staat über sS1e die Ver-
kennen, 1ne katholische Wissenschaft rundzu- waltung W1E über die Zölle und Steuern.

egen, die ber alles Rechenschaft geben und ach dieser Trennung wird der Priester nicht
der Einheit er Menschen in ihren Glaubensüber- mehr aufgrun seiner Besoldung irgendein Af-

ZCUSYUNSCH dienen sollte, daran WLr Lamennatls er Funktionär se1n, den die Regilerung, WECNN

unablässig elegen. [Das Wrlr uch der innn der s1e will, 1n die ange nehmen kann; nach dieser
Vorträge, die 183 Juilly 1e un worin Irennung werden die 1sSschOTtfe nıcht mehr VO der

weltlichen Gewalt ernannt werden, sondern VO  nein System der katholischen hilosophie erarbe1i-
tete Und darauf richtete sich uch un:! VOT em den Katholiken selber, die damit wlieder ein egales
die «Predigt» der Zeitung C ? Aveniır» mMi1t der be- Mittel erhalten, mit ihrem Oberhaupt, dem
rühmten Devise «Gott und die Freiheit». «Wır Heiligen Vater, 1n Verbindung stehen.
glauben fest daran, daß die Entfaltung der
Ideen eines ages nıiıcht 11Ur Frankreich, sondern Freiheit und Armut
ganz Kuropa ZUT katholischen Kinheit zurückfüh-
A0 wird, die dann spater 1n sukzessivem Ort- Ist einmal die Irennung 7wischen Kirche un
schreiten den Rest des Menschengeschlechtes Staat ejaht, ergeben sich die Freiheiten, die
sich z1iehen und durch den einen Glauben in ein außerdem gefordert werden, die Lehr-, Presse-,
und 1eselbe geistliche Gemeinschaft eingliedern Verbandstfreiheit als deren logische Konsequen-

ZCH) die Lehrfreiheit, we1l S1e die Freiheit der Fa-wird: Kt Het u11lUu11l ovıle GE unus pastor. »*° (Janz
überraschend fügt Lamennatls, wWI1e selbstverständ- milie ist und ohne s1e. weder wahre Religionsfrei-
lich, hinzu: «Doch WIr glauben zugleich, dalß3 heute e1it och Meinungsfreiheit bestände; die Presse-
die Religion völlig VO Staat und der Priester VO freiheit, we1il mMan auf die anrhnei und auf ihre
der Politik se1n muß; daß der Katholizis- zeitlose Kraft vertirauen mu sich ängstlich
INUuS, der überall dem Mißtrauen der Völker un: auf die Strenge der Zensur verlassen, «die noch
Izuoft der Verfolgung urc.  1e Regierungen nıie irgendeinen Irrtum erstickt, oft ber die ber-
ausgesetzt ist, immer mehr Kraft verlöre, WenNn gewalt zugrunde gerichtet hat, indem S1Ce diese 1N

siıch nıcht beeilte, das Joch einer auf ihm lasten- lberne Vertrauensseligkeit und alsche Sicherheit
den Protektion abzuschütteln; kann 1Ur durch wiegte».
die Freiheit Leben erstehen.» 11 In einer Epoche schließlich, in der nach L amen-

Warum forderte Lamennatis mMI1t olcher Energie na1s’ Überzeugung die Regierungen die Ööftent-
für die katholische eligion die Freiheit”? Warum liche Meinung beachten sollen, mMu. «diese Öftent-
forderte ostentativ die Gewl1ssens-, Presse-, liche Meinung außerhalb VO  a} ihnen ine Möglich-

keit haben, sich bilden und sich mi1t olcherLehr-, Verbandsfreiheit, wodurch 1n en Öf-
fentlic  elt die Zensur der Römischen Kurtle auf aC außern, daß S1e 1n keinem Fall gering-
sich aufmerksam machte, für die diese Freiheiten geachtet oder verkannt werden kann». 13

«unvereinbar mM1t der Lehre und Praxis der Kirche Mag 1114A1l uch Lamennat1s vorwerfen, se1ne For-
WaiCcll», w1e das Pater Ozaven 1ın dem Votum be- derungen selen revolutionär, denn S1e Zz1elten dar-
hauptete, das zugunsten der Verurteilung VO autf hin, das Monopol der Universität brechen
Lamennatls abgab” Die Gründe sind immer die un! das schaften, W A4sS WI1r Gewerkschaftsmächte

CN würden, da urc die Streichung dergleichen: das erlangen, dieCwahrer, ‚V aill-

gelischer, zeitnaher machen. Dies wird, staatliıchen Zuschüsse für den Klerus Priester und
dachte Lamennats, NUur dann mögliıch se1in, WE ischofe 1N 1ne chreckli materielle Notlage
die Priester w1e die anderen Bürger den Gesetzen gerieten, Ja den Bettelstab gebrac. würden,
ihres Landes unterworfen bleiben und e1 1m xibt ganz ruhig ZUr AÄAntwort: «Macht mir als
geistlichen Bereich ihre völlige Unabhängigkeit Pfarrhaus ine Hütte; nehmt einen Ste1in Fel-
Wen ÜUTrC ine totale Trennung VO der ZuU Altar; die Scheune, die LG Ernte birgt,
Kirche und Staat Die Forderung nach dieser se1 MC Tempel! Glaubt ihr nıcht, Gott se1 lieber
Irennung InNas einzelnen als übertrieben vorkom- unfter einem Strohdach mi1it u1ls fre1i als 1n einem
INCI, Lamennats ber proklamiert ihre Notwendig- Palaste INMCIL mi1it seinen Kindern ein Sklave”?
keit, obwohl sich der Schwierigkeiten, die sich Glaubt ihr, der Priester werde in seiner Hültte
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der Mutter noch Schwester en und se1in grober dem iInNnan die Qualifikation für diese Art der etä-
Stoft se1 weniger unabhängig als Seide?» 14 tigung absprechen konnte, gefoppt, herumgezerrt,Den Beweis dafür, daß das, Was Z e1lit der Ur- 1n der Ehre herabgesetzt werden.
kirche möglich WAafr, uch heute och ist, C1- W1e besessen VO Gedanken die Dringlich-blickt Lamennatis 1m eispie: rlands, über das keit der auszurichtenden Botschaft kümmerte Da
Montalembert 1 und 18 Januar 18531 dre1 mennaIls sich schr wen1ig darum, diese mi1it der kon-
aufsehenerregende Reportagen veröfflentlichte, kreten Wiırklichkeit der Institutionen in Kinklangworıin feststellte, daß 1n dieser außerst bringen Mit gesenktem Kopf turmte ohne
Natıion die katholische Religion 1m Vergleich jede Rücksicht drauflos und rachte 1n seinem
den Mitteln, über die der einzelne Gläubige VCI- Ungestüm oft das Nebensächliche un: das We-
fügt, SOlUl! dotiert isSt Was VO Irland und VO 1T1- sentliche, das Zeitliche und das Geilstliche frisch-
schen Klerus oilt, kann uch für Frankreich gel- fröhlich durcheinander. Wenn Je einen Men-
ven, und Wenn Distrikte <1bt, in denen der schen gab, der VO diplomatischen Manövern,
Glaube fast erloschen ist und SOMIt über fast keine schlauen rehs, halben Maßregeln nichts wissen
Kinnahmequellen verfügt, geht, behauptet Iba- wollte, dann Wr sicher Lamennatis ein olcher
menna1s, «dieses Ylahmen des Glaubens, w1e WIr entweder alles oder nichts Wenn SOmMIt Lamen-
leider bekennen mussen, ZUu 'Leil darauf zurück, nals SZallz often für die Belgier und die Iren 1n
daß UnNTter den Seelenhirten der lfer und der ihrem Freiheitskampf einsteht, bleibt 11Ur sich
wahre priesterliche Geilist nicht vorhanden ist: selber un:! seinen eigenen Grundsätzen treu ber
Überall da, S1e das sind, WAas S1e sein sollen, o1ibt sich keine Rechenschaft darüber,
wird ihnen nicht Notwendigen mangeln». 15 sich Ostentativ die Spitze einer mehr politischenDieser Zusammenhang 7zwischen Freiheit und als relig1ösen Bewegung stellt und VOT en als
AÄArmut 1st für Lamennatis nicht wegzudenken. ein Revolutionär, ein Kxaltierter, Ja als ein gefähr-urc das Leiden, das materielle en! und die licher Agitator und keineswegs mehr als ein Pro-
freiwillig auf sich KFENOMMEN! Armut kann iNan phet dasteht, WE in seinem berühmten «Acte
sich mMit der anNzcCh Menschheit solidarisch und d’Union» VO 109 November 1831 die liberalen
VOT em denen nahe en die geringgeschätzt, Katholiken Frankreichs, Belgiens, rlands, Polens,
gequält und gEMAaArTEL Sind W1€e Christus Deutschlands einer großen Föderation ufruft.
Kreuze. Für diese VOLI allem mu (3 der Priester da Sind uch Rom viele Männer ohne weliteres
se1in: «Sie werden die Familie des Priesters, seine bereit, 1hm se1ine feindselige Kinstellung CI-bevorzugten Kinder SC weil s1e aufgrun ihrer über den gallikanischen französischen Bischöfen
Leiden und ihrer Iränen das einzige Erbe, das 1m Hınblick auf die hervorragenden Dienste, die
S1e erhalten und welter vererben offenkundig die dem Heiligen Stuhl geleistet hat, verzeihen,
jeblinge Christi sind, der selbst ALIL) und eidend und 1st uch in Frankreich ein schöner 'Teil des
WAaflT, Christi, der gESaALT hat ‚Selig, die da wel- Klerus entschlossen, se1ine Lehre VO « SCIIS COIN-
nen!‘» 16 un und seinen Ultramontanismus tolerieren,

lauben weder die römischen Kreise noch dieT heologische Krise
Franzosen den Liberalismus akzeptieren kÖön-

ach dem Gesagten egen die Gründe für die NCNMN, der für S1e gleichbedeutend ist mit Aglitation,
Krise often zutage. Die oft genlalen Intuitionen Wiıirren und Revolution.
VO Lamennatls haben unbestreitbar prophetischen Lamennatls FEL sich darüber auf und sprichtharakter. uch auf die Zeitgenossen wirkte die- VO Verrat VO seliten der Hierarchie, VO  a einer
SCT Ruf, ZU Gelst des Kvangeliums zurückzukeh- schmählichen Allianz 7zw1ischen ihr und den äach-
ICN ; s1e beeindruckt NViC) der außerordent- tigen dieser Welt, den Königen und Kaisern, VO  -
lichen Strahlungskraft dieses leinen Mannes, der einer Allianz, die sich die Völker richte. Die
Sanz Nein, ALl und abgehärmt, alle Mäch- scheußliche Unterdrückung der Revolte des ka-
tigen, die Önige und die Reichen Blitz und Don- holischen Polens, das sich 1831 se1ne russ1-
LICT schleuderte. Zahlreiche i1schotfe VO schen Herren rthoben hatte, und die indirekte Un-
Lamennats’ Predigt Zzutliefst aufgewühlt, ber terstutzung, die Nikolaus 1 dem schismatischen
gyab uch Männer, die sich 1n ihrer ufr': und Zaren ußlands, VO  - Gregor ON durch se1in
1ge  C  e schmerzlich verletzt ühlten und Breve VO Juni 1832 die Bischöte Polens
nıcht aushielten, VO einem eintfachen Priester, zute1l wurde, worin der Papst die übelgesinnten
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Agitatoren, die ihr Vaterland 1n einen Abgrund Gerechtigkeit und der Humanıtät m1ißachtete un:
VO  - en! gesturz hätten, verurteilte und Z behaftete nicht NUur ihn, Gregor, sondern mi1it
Gehorsam die rechtmäßigen Regierungen ihm das IL Papsttum, die gesamte Kirche, den
ermahnte, trugen 1el mehr dazu bel, Lamennatis Katholizismus. WÄährend der beiden Winter VO
1in ine relig1öse Krise sturzen, als die Enzykli- 18533 und 1534 verhel auf den edanken, die
ken « Mirari und «Singulari (0}  > wichtig Hierarchie habe sich ON Christus, dem Retter
diese uch auf ihrer Ebene, Denn für ih: des Menschengeschlechtes, losgesagt, mit all
bestand kein Zweilifel mehr. Gregor XVI hatte seinen Henkern unlen>»
sich mi1t Nikolaus verbündet, WAar seiner Sendung Auf die «Niedermetzelung » Polens und die
unfifreu geworden, indem die brutale Gewalt Stellungnahme der Hierarchie den Freiheiten
guthieß un legitimierte: Wrl nicht mehr der (1830—31) äßt sich geschichtlich der Beginn einer
aps der eiligen Kirche Christi. Lamennatls relig1ösen Krise ansetzen, die Lamennatis zunächst
wußte nicht Ww1e hätte uch davon Kunde C1I- in ine tragische Vereinsamung brachte und dann
halten können” daß der gleiche Gregor XO Aaus TIreue seiner Freiheitsauffassung, aus Re-
VOT dem Patriarchen VO Jerusalem, Msgr Fos- spe VOT seinem Gewissen, einem tragischen
colo, VO Entsetzen befallen wurde und 1n Iränen TUC mit dem Katholizismus.
ausbrach, als leider ELtWwWASs spat unvermittelt Lamennatis’ Krise WAarTr Zzunächst und VOT em
un VO  > den bIis iın ihm sorgfältig verheim- ine theologische Krise, worlin zutliefst die
ichten Verfolgungen der Polen rhielt. I8 Für ihn, Beziehungen 7wischen der Kirche und der Welt
der cehr geneigt WAdl, die Welt 1n Amchaspands Sing aus einer Schau des Menschen heraus, die
und Darvands, 1in Gute un: Böse einzutellen, endgültig V einer pyramidalen und autoritären
konnte Gregor D/ 11UT7 ein Renegat, ein chlech- Auffassung der Gesellschaft abgerückt WAar. S1e
Ün Papst, ein unglückseliger Verbündeter des e hätte sich 11Ur ıb ine theologische Durchdrin-
ren, das e1i Satans se1n, da den Stärkern ZUNS dieser Fragen lösen lassen ein Weg, den
die chwächern halt und die heiligen Gesetze der s1e sich leider selber verbaut hatte. 29

DiIie Lamennais-Forschung hat se1t einigen Jahren nicht LUr in 2 Es handelt sich die « T’heolog1a dogmatıica et moralıs » VÖO]  -

Frankreich, ondern in ganz Kuropa einen Aufschwung 4 Lou1t1s Bailly (1730—1808), die otraben! dertr Revolution erschien
NOomMMeEN. Seit 1960 sind U: erschienen und in ELW vierzig Seminatien verwendet wurde (vgl. Bellamy, La

]). Derre, Lamennats, SCS amıs et le OUveEeME! des idees theologie catholique HIO s1iecle |Parıs 1904 ] 260
/ epoque romantique 1824-1834 (Paris 1962 eine Analyse der gel- Msgr., Baunard, Un s1iecle ans l’Eglise de France, 1800—1900
stigen Umwelt VO] Lamennatz1s. (Parıs 1900 270f. Msgr. Baunard behauptet 1n der olge, OT: wolle

Derre, Metternich e Lamennais (Paris 1963 kritische Aus- nicht die verehrungswürdigen, 9 eifrigen Männer anklagen,
gabe der Dokumente des Staatsarchivs VO] Wiıen, die ZU: 'Teıl sondern ihre Zeit.
schon veröfilentlicht wurden 1in Liselotte Ahrens, Lamennatis und Lamennais, eflexions SULr Ll’etat de ‚glıse France (Paris
Deutschland (Münster 930). 1825 121,

Guillou, L’evolution de la pensce religieuse de Ia Lamennats, Des progres de la Revolution et de la YuCIIE
ennals (Parıs I9 Untersuchung der Krise VO] Lamenna1s auf cContre l’Eglise (Paris 1829 278
TUN zahlreicher unveröflentlichter Dokumente. T1E] den Comte de enfit, D Dez. 1828 Correspondance,

Le Guillou, Les discussions critiques, ournal de la crise LNECMN- ed. K.-D Forgues I 492
naisienne (Parıs 1967 rgebnis die Unterdrückung der rhebung Sainte-Fo1, SOouvenirts de jeunesse (1828—-1835) (Parıs 1911
Polens VO!] 1831 bildet den Kern des relig1ösen IIramas VO'] Lamen- Ml
nNnals. Lamennatits, Des progres de la Revolution... a4aQ. 276.

Colapietra, La Chiesa tra Lamennais Metternich (Morcelliana eb  A, D
1963 Autfsatz VO] Lamennai1s in (< L’Avenitr» VÖO): 18 Okt. 1830 mMit

Veruccl, Lamennatis, dal cattolicesimo autoritario al radi- dem 1te. De la separation de l’Eglise et de 1’Etat anges
calısmo democratico Napolı:i 19063 tholiques I 146

Msgr. 5Simon, Rencontres mennailisiennes Belg1ique Bruxelles 303 eb  O, 146
1963 Autfsatz in «L’Avenir» VO') Dez. 18230 mit dem 1te. Des

doctrines de 1’Aven!i: Melanges catholıques 209Jurgensen, Lamennais und die Gestaltung des belgischen
Staates. Der 1berale Katholizismus 1n der Verfassungsbewgung des 13 ebı  Q, L
19. Jahrhunderts (Wiesbaden 1963 Aufsatz «L’Avenir» VO)] Febr. 1830 mit dem 1ite. De

Koe, Lamennatis and England: the reception of Lamennais’s la suppression du budget du clerge Melanges catholiques I 200.
religious ideas 1in the nıneteenth century London I9 15 Aufsatz VO! I8 Okt. 15830 Clanges catholiques L 151.

16 ebı  O, ö
I Institutiones philosophicae, auctoritate D. D. Archiepiscopi 1’7 Vgl Guillou, Les d1iscuss1Ons crit1ques. Journal de la

ugdunensis ad SUIIn scholarum SU4C dioces1is editae, Bde. ‚yon crise mennalistienne olin, Parıis 1967 Kap La crise polonaise.,
1753 Dieses Werk wird dem Oratorianer zugeschrieben, der I8 Vgl Simon, Rencontres memaisiegnes elgique. Ap-
auch ein Kompendium erfaßlt atte. Die scholastische Philosophie pendice, 25
WAar atın ein cartesianisches eWwan: gekleidet. Guillou aaQ., Fragment
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Guillou und se1in Bruder P, M.-J. Guillou werden MARIE-JOSEPH GUILLOUrel anı unveröflentlichter Dokumente (Korrespondenz mit Do-

minikanern, Jesuiten uSW,, Stellungnahmen .OMSs publızıeren die Geboren am 2 Dezember 020 1n Servel (Frankreich),den theologischen Aspekt der Krise VO!]  5 Lamennais betreflen.
M.-J. Guillou wird e1ine auf diesen Dokumenten basierende Dominikaner, 047 ZUuU Priester gewelht. Er studierte

der Sorbonne, Saulchoir und der Universität
mennaisienne.,
theologische Untersuchung veröflentlichen: Les etapes de la crise

Athen L1izentiat der Philosophie und Doktor der
Übersetzt VÖO!] Dr. ugus Berz Theologie (1959) Nachdem 1m Saulchoir Otrlenta-

lische Theologie und Missiologie doziert hatte, ist
Dırektor des Seminars für Ökumenische Forschungen

Institut Catholique VO  w Parıs. Er veröflentlichte:
Miss1on et Pauvrete (1964), Dialogue OecCcumenN1que
(1962) und ist Mitarbeiter Istina und Parole ir Mis-
S10N.

Thomas McAvoy
Der Amerikanismus Mythos un

Wırklichkeit
Die VO der amerikanischen Hierarchie der rO- des amerikanischen Katholizismus. Miıt Einschluß
misch-katholischen Kirche auf dem Dritten Ple- des Kardinals John McCloskey, der Konzil
narkonzil VO Baltimore (1884) erreichte Kinheit ! nicht teilnehmen konnte, und des Apostolischen
WT einerseits sehr tief und andererseits sehr ober- Delegaten, Erzbischof James Gibbons VO Balti-
flächlich.2 Zum Erstaunen amer1kanischer icht- INOTIC, stellten die Erzbischöfe treftend die verschle-
katholiken estand be1 der amer1ikanischen Hier- denen Elemente der Hierarchie dar. Erzbischof
archie 1ne beachtliche Kinheit 1m Wesentlichen er und Bischof John Spalding verfifraten die
der Lehre und der Praxıis und zugleich 1ne be- einheimische anglo-amerikanische Urschicht des
träc.  1C Verschiedenheit den Persönlichkéiten‚ amerikanischen Katholizismus; die me1listen Krz-
dem nationalen Herkommen und der Bildung i1scho{fe jedoch 1n Irland eboren oder 1r1-
nach Das Konzıil selbst WAar mehr oder weniger scher Abstammung. uch Vertreter VO franzÖösi-
VO Rom aufgezwungen worden, obwohl uch schen, spanischen, deutschen und belgischen Im-
einzelne Glieder der amer1kanischen Hierarchie migranten anwesend. Unter den Bischöfen
nach ihm gerufen hatten. Die auf dem Dritten herrschte das irische Element noch stärker VOT und
Plenarkonzil erlassenen Bestimmungen hatten uch Deutsche besser vertreien, wenigernicht Zu Ziel, die besonderen Probleme des Ka- ber die andern Nationalitäten. Die 1n Irland DC-tholizismus in den Vereinigten Staaten lösen, borenen oder VO Irland stammenden 1schofe
sondern S1e beabsichtigten, die Hierarchie und die hatten die wichtigsten Bischofssitze inne, insbe-
hierarchischen Institutionen 1n einer Weise — sondere die der Ostküste gelegenen.organıisieren, die der Willensrichtung der Gesamt- Da die me1listen Iren VO ind auf englisch SpIC-kirche besten entsprach. hen und die amer1ikanischen Iren sich nıcht für

Fremde hielten un:! uch deshalb, we1l die irischen
1, DIE NATÜRLICHEN GRUPPEN Bischöfe die wichtigsten Diözesen innehatten, ‚—

DES KANISCHEN KATHOLIZISMUS Icn S1e gene1gt, 1m Namen des Katholizismus der
mten Natıon sprechen. Dies hatte wel be-

Die Teilnehmerschaft Konzıl bot eın sprechen- unruhigende irkungen. Solange ren die Spre-des Bild der verschiedenen natürlichen Gruppen her für die C des Landes 1, wurde der
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